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BRIEF VON BEAT II . ZURLAUBEN AN LANDSCHREIBER[BEAT JAKOB I.
ZURLAUBEN] , BREMGARTEN

Noch heute abend möge er bei Schwager [Johann Balthasar ] Honegge
über folgende Punkte Auskünfte einholen:
[1 . ] Als er , Beat II . , gestern abend nach Hause gekommen sei,

habe man ihm berichtet , der "Buob " des [St . Konrads - ] Hofes
habe mit einem schwarzen Pferd , das Honegger gehöre , eine
Hutschachtel und ein gefülltes "Vällisli " transportiert.
Dies erscheine ihm gar seltsam , da Schwager Honegger ihm zu
Bremgarten versichert , dass er [der Schwägerin Anna Elisa¬
beth Wallier ] kein Pferd ausgeliehen habe . Wenn er ihr also
trotzdem ein Pferd anerboten habe , sei er auf dessen Ant¬
wort gespannt.

[2 . ] Aus Honeggers Worten habe er recht deutlich gespürt , dass
er sich der ganzen Angelegenheit [Erbstreit ] entziehen wol¬
le . Dies erst jetzt zu tun , wo das Feuer bereits brenne,
erscheine ihm unangebracht , vor allem , da dieser die Mei¬
nungen und Vorhaben seiner Schwägerin genau kenne . Er frage
sich , was er davon zu halten habe.

[3 . ] Da sich seine Schwägerin und deren Angehörige gegen ihn
verschworen hätten , sei er gleicherweise gezwungen , Leute,
die zu ihm hielten , um sich zu scharen . Deshalb möchte er
gerne wissen , ob sein Schwager für oder gegen ihn sei . Im
gegenwärtigen Zeitpunkt könne sich dieser nicht mehr aus
der Sache heraushalten . Entweder müsse er sich für seine

Schwägerin oder für ihn entscheiden . Wolle Honegger über
die Hutschachtel und den kleinen Koffer keine Auskunft ge¬
ben , so könne man darüber eventuell seinen Sohn in der Schu
le befragen.

Seine diesbezüglichen Antworten könne er am Ende dieses Briefes
aufnotieren und sie ihm bis morgen abend zusenden.
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"Jakob Bossard habe eine Kuh zu verkaufen , welche üeli besichti¬
gen könne . Morgen werde der Müller 2 Mütt Kernen und 1 Mütt Boh¬
nen wegführen.

Den Kapuzinern [zu Bremgarten ] möge er - wie versprochen - den
besten Teil der Rötel [Fische ] übergeben.
Sofern er nach dem Besuch der Morgenmesse Gelegenheit habe , mit
dem [Guardian ] , P . Simon [Zimmermann] ins Gespräch zu kommen,
soll er diesen über die Absichten Honeggers ausfragen , denn er
wisse , dass selbiger am vergangenen Samstag im Kapuzinerkloster
gewesen sei.

[Antworten , die Beat Jakob I . Zurlauben bei Honegger eingeholt
hat ] :

1 . [Seine Schwägerin , Anna Elisabeth Wallier, ] habe anlässlich
ihrer Heimkehr nach Solothurn für den Ritt nach Aarau vom

"Marekstaler " [Rossknecht ] ein junges Pferd begehrt , welches
ihr Honegger , da sie kein anderes habe erhalten können , wohl
oder übel habe überlassen müssen . Gegen dessen Willen habe
sie jedoch das Pferd länger behalten ; zudem habe man dieses
hinkend zurückerhalten . Die Hutschachtel und der kleine Kof¬

fer habe dieser von der Schwägerin abverlangt . In der Schach¬
tel habe sich nur ein Hut ihres Mannes [Heinrich I . Zurlauben]

selig , der ihm der Form wegen gar sehr gefallen habe , befun¬
den .

2 . Dass er , Beat II . , kein Vertrauen mehr zu Honegger habe , be-
daure dieser sehr . Mit wem aber seine Schwägerin verkehre,
wisse dieser auch nicht . Diese sei - so Honegger - ein ver¬
schlagenes Weib , er hingegen aber ein Biedermann , der noch
stets die Wahrheit gesagt habe.

3 . Wegen des Hausrates hätte er , Beat II . , sich noch zu Lebzei¬
ten mit seinem Bruder selig beraten sollen . Dass der Hof im
Besitze der Famile verbleibe , damit hätte sich dieser sicher
einverstanden erklärt . Im übrigen aber wolle sich Honegger



für das einsetzen , was er Heinrich I . Zurlauben versprochen
habe.

Soweit also die Meinungen Honeggers.

Original , mit Siegel
AH 22 , 107 - 108
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